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Deutschland.
Stuttgart. 1. Mai . Der Staatsvertrag zwischen dem Reich

,md Württemberg über den llebergang der Post - und Telegra -
Mnoerwaltung Württembergs ans Reich ist am 29. April wirk-

geworden. Das Post - , Telegraphen - und Fernsprechwesen
untersteht fortan dem Reichspostministerimn in Berlin. Den
mjirtt Betrieb der Reichspostoerwaltung wird die Oberpostdirek-
t'ian Stuttgart leiten, die an die Stelle der Generaldirektion
der Posten un- Telegraphen tritt und die mit besonderen Befug¬
nissen für den inneren Verkehr ausgestattet worden ist. Die Ber-
kelirsabteilung des Ministerium des Auswärtigen hat ihre Tätig¬
keit als oberste Landesbehörde für das Post -. Telegraphen - und
Fernsvrechwesen eingestellt.

Stuttgart, 1- Mai. Am Mittwoch, den 19. Mai vormittags
Kalb 10 Uhr findet im großen Saal des Siegle -Hauses in Stutt¬
gart eine außerordentliche Mitgliederversammlung des landwirt-
jckastlichen Hauptoerbandes statt . Tagesordnung : 1. Zwangs¬
wirtschaft. 2. Landwirtschaftliches Wochenblatt . 3. Protest gegen
eine politische Entrechtung des Bauernstandes. 4. Stellungnahme
zu einem Antrag der Handwerkskammer Ulm zur gewerblichen
Arbeitszeit. 5. Sonstiges . Am Tage vorher versammeln sich die
Vorsitzenden der landwirtschaftlichen Vezivksvereine und die Mit¬
glieder des Verbandsausschusses zu einer Vorbesorecyung.

Stuttgart, 1. Mai. Die württ. Bürgerpartei hält am 6. Mar
einen Bertretertag ab , um die Kandidatenlisten sür die Reichs -
tags- und Landtagswahlen aufzustellen.

Berlin, 1. Mai. Der Reichsrat hat dem Entwurf einer
Reichswahlordnungzugestimmt. — Demselben ist der Entwurf
eines Gesetzes über die Kommunalisierung von Wirtschastsbetne-
ben nebst Begründung vom Reichsministerium des Innern vor¬
gelegt worden.

Ae Landwirtschafiskammer und die Zwangswirtschaft.

In ihrer vierten Sitzung beschäftigte sich die Hauptversamm¬
lung der Württ . Landwirtschastskammcr mit der Zwangswirt -
schaft. Oekonomierat Vogt -Gochsen brachte hierzu folgenden An¬
trag ein: Die Landwirtschaftskammer wolle beschließen: 1. An
die württ. Regierung das dringende Ersuchen zu richten, bei der
Reichsregierungdahin vorstellig zu werden , daß die Zwangs¬
bewirtschaftung landwirtschaftlicher Erzeugnisse in der bisherigen
Form der Beschlagnahme unter Festsetzung von Höchstpreisen und
Rationierung der Erzeuger sür das Wirtschaftsjahr 1920 und 21
aufgehoben wird . Die Kammer erblickt in dieser Maßregel die
beste Förderung der Produktton . Das käme in seiner Wirkung
auch den Verbrauchern zugute. 2. Bon der Regierung zu ver -
langen, daß die Zwangsbewirtschaftung von Wein . Obstwein.
Eiern, Flachs, Hans, Oelsrüchten und Tabak mit sofortiger Wir¬
kung aufgehoben wird . Der jetzige Zustand ist für die württ . Er¬
zeuger unerträglich, im äußersten Fall könnten sie sich nur mit ei¬
ner Regelung zufrieden geben, wie sie in Baden getroffen ist.
3. Der Stand der Fleischversorgung ist heute so, daß eine Frei¬
gabe der Viehbewirtschaftung keine Aenderung in der Belieferung
der Verbraucher mit Fleisch bringen wird . Die Aufhebung der
Bewirtschaftung von Schlachttieren ist einzuleiten . Ein genügend
hoher Grundpreis für den Zentner Lebendgewicht, nach Wertklas¬
sen abgestuft, ist ssstzusetzen. Die Schweinezucht ist mit allen Mit¬
teln zu fördern . 4. -Die Zuckerbewirtschastung ist sofort aufzu-
heben. Freie Vereinbarungen zwischen Fabriken und Pflanzern
sind zuzulassen. 5. Die Milchversorgung ist von Bedarssgemeinden
durch Lieserungsverträge mit Milchversorgungsgenossenschaften zu
fördern. Die Käserei-Vereinigungen müssen in der Wahl des
Milchvevkäusers freie Hand behalten. 6. Die Belieferung der Min¬
derbemittelten mit Brot und Mchl ist durch Lieserungsverträge
Der Getreide sicherzustellen. 7. Die Bestimmungen über Lieferung
mn Pflichthafer sind aufzuheben, für bisher angelifeerten Hafer
ist entsprechende Nachzahlung zu leisten. 8. Die Landwirtschafts¬
kammer erwartet von der Württ . Regierung , daß sie mit allen
Mitteln die landwirtschaftliche Erzeugung fördert und jede Maß¬
regel vermeidet, durch die die Arbeitssreudigkeit der Landwirte
unterbundenund die Rentabilität der Betriebe gefährdet würde.
—In mehr als vierstündiger Aussprache nahm die Kammer zu
diesen Anträgen Stellung . Von besonderer Bedeutung waren die
Darlegungen des Ernährungsmiinisters Gras . Der Landwirtschaft
ist zu danken für ihre treue Pflichterfüllung , die sie bisher im
Maßen Ganzen geübt hat . Auch ich habe keine Freude an der
öffentlichen Bewirtschaftung . Lediglich die Versorgung der ge¬
samten Bevölkerung zwingt die Regierung zu Zwangsmaßnah¬
men. Sie muß über den Jnteresseukämpfen stehen. Von Anfang
an habe ich der Förderung der landwirtschaftlichen Produktton
meine Aufmerksamkeit gewidmet. Die Abneigung gegen die
Zwangswirtschaft wird durch die geringe Bezahlung heroorgeru-
fen. Jederzeit habe ich mich für bessere Bezahlung eingesetzt.
Auch gegen den Mißbrauch der Freiheit anderer Berufskreise wird
^gegangen . Die Lieferungsverträge müssen gemacht werden,
hei der Knappheit der Lebensmittel könnte sich aber damit nur
Ae zahlungsfähige Gemeinde versorgen. Die nordd. Großstädte
hatten von Lieferungsverträgen den Vorteil . Die Regierung darf
keine Augenblickspolitik machen. Sie hat die Pflicht, weiter zu
sehen. Die Landwirtschaft darf ihre heutige Machtlage nicht bis
Mm äußersten ausnützen und den Bogen überspannen . — Ot -
erbach-Hall bringt einen Antrag des Bezirks Crailsheim zur Verl¬
esung, der eine Entschäd'gung für die durch Maul - und Klauen¬
seuche befallenen Tiere verlangt . Adorno -Kaltenberg sieht in der
Anwesenheit des Ministers keine Beeinflussung der Kammer . Ding-
ier-Colw dankt dem Minister für feine Anwesenheit. Wir wol-
bn de» Minister beeinflussen. Der Eiertanz der Rgierung muß

Neuenbürg, Montag den3. Mai 1920
aushören. Wir müssen höhere Milchpreise haben . Schiele-Wur-
zach: Die Regierung hat gar nicht die Macht zur Zwangswirt -
schaft, aber wir wollen das unselige tun . Nach wetteren Bemer -
kungen von Dr . Frank -Oberlimpurg , Bogt -Gochsen, von Meiß,
Schultheiß Renz -berichtet Oberregierungsrat Strobel über einen
Cventualantrag betr . eine Neuregelung der Getreidebewirtschaf-
tung , die sich ebenso, wie bei Geiste un- Hafer zu beschränken hat.
Hermann -Blaufelden betont, daß wir ohne die Zwangswirtschaft
nicht über die schwere Zeit hinüberkommen . Bei der Schlußab¬
stimmung wird dem Antrag Wogt auf Aushebung der Zwangs¬
wirtschaft (Par . 1) in namentlicher Abstimmung mit 40 gegen 23
und 7 Stimmenthaltungen zugestimmt. Die Punkt « 2—8 finden
urweränderte einstimmige Annahme . Hornung -Schaubeck vertritt
einen Antrag , daß sür zurückgewiesene Tiere bei der Ablieferung
an Frankreich und Veligien Schadenersatz geleistet wird . Er wird
angenommen . Nach einem Schlußwort des Präsidenten Adorno
vertagt sich die Kammer .

Ausland.
Rom. 1. Mai . Ministerpräsident Niüi hat der nach Rom

berufenen Abordnung des deulschsprechendenSüdtirols eine wett¬
gehende Autonomie mit einem eigenen Wahlkreis in Aussicht ge¬
stellt.

Amsterdam, 1. Mai . Zu der Meldung über die Veröffent¬
lichung des Londoner Geheimvertrages vom 24 . April 1915 ist
nachzutragen , daß Fium in diesem Vertrage nicht Italien , sondern
dem südslavischenStaate zugewiejen wurde.

Paris , 30 . April . Der Minister sür öffentliche Arbeiten teilt
mit, daß jeder Eijenbahnangestellte , der einen Zug unterwegs ver¬
läßt , mit Gefängnis von sechs Monaten bis zu zwei Jahren be¬
straft und aus seinem Dienste entlassen wird.

Paris, 1. Mai. Die internattonale Finanzkonserenz in
Brüssel , die vom Völkerbund aus Ende Mai eiuberufen werden
sollte,' ist wegen der Zusammenkunft in Spaa verschoben worden.

London, 1. Mai . Im englischen Unterhaus teilte der Staats¬
sekretär Kr Indien , Montagu , mit , daß von den während des
Krieges in Indien interniert gewesenen Deutschen, im ganzen 62,
einschließlich Frauen und Kinder , die Erlaubnis erhielten , in In¬
dien zu bleiben. Außerdem ist noch einigen Deutschen der zeit¬
weilige Aufenthalt zugestan-den worden.

London, 1. Mai . Gestern ist in England die Dauer der
während des Krieges eingefuhrten Militärdienstpflicht abgelausen.
Seit dem Waffenstillstand hat England 4 Millionen Mann demo¬
bilisiert.

Konstantinopel, 30. April. General Wrangel hat an der
Krim -Front den Bolschewisten nach sechstägigem Gefecht eine
schwere Niederlage beigebracht . Die roten Truppen verloren
6 Geschütze, 60 Maschinengewehre und Gefangene.

50 Milliarden Francs noch ungenügendi
Paris , 1. Mai . Wie „Newyork Herald " meldet, hat England

vorgeschlagen, die Schadensvergütung Deutschlands an die Alliier¬
ten auf 50 Milliarden Francs festzusetzen, das heißt aus zwei
Milliarden Pfund Sterling . Dies wird von Frankreny als uneg-
nügend bezeichnet.

Das sitz wissen wollen! ^
Paris , 30. April. Wie der Londoner Korrespondent des

„Temps " mitteilt , hat ihm eine Persönlichkeit aus der unmittel¬
baren Umgebung Lloyd Georges versichert, der deutsch« Kanzler
müsse in Spaa die folgenden drei Fragen beantworten : 1. Wa¬
rum hat Deutschland so oft den Vertrag verletzt? 2. Wie will
es dem in Zukunft Vorbeugen? 3. Welches sind die wirklichen
Quellen, über die Deutschland verfügt , und welches sind seine Zah¬
lungsmöglichkeiten? Der Eindruck der englischen Regierung , der
sich aus verschiedene Berichte, die sie aus Deutschland erhalten
habe, stütze, sei, daß die Regierung von Berlin sich loyal bemühe,
alles zu tun , was ihr möglich sei, um den Vertrag auszuführen.

Man glaube in London , daß die Regierung von Berlin jede
Hoffnung aufgegeben habe, den Friedensvertrag zu revidieren an¬
gesichts der Willenseinheit der Alliierten nach dieser Richtung.

Kultureller französischer Tiefstand.
Die Franzosen sind der Ueberzsugung, daß sie kulturell allen

anderen Völkern und vor allem den „deutschen Barbaren " über¬
legen sind. Es gibt auch viele, die ihnen das glauben . Vielleicht
werden aber manche von diesem Vorurteil kuriert, wenn sie lesen,
was der chauvinistische Pariser Abgeordente Leon Daudet in der
, L̂' Actian Francaise " vom 23. März ds. Js . in einem Leit¬
artikel mit der Ueberschrist: „Ordnung in Frankreich , Unord¬
nung in Deutschland" geschrieben hat . Darm heißt

„Die Auslösung der sozialen Einheit Deutschlands gibt uns
nun von selbst die von einer Auflösung seiner territorialen Einheit
erhoffte Sicherheit , um die uns Wilson und Tardieux gebracht ha¬
ben. Eine so unverhoffte Gelegenheit müssen wir veim Schopfe
ergreifen . Ich gestehe, daß ich jeden Morgen mu einer ge¬
wissen Wollust die Zahlen der Boches koste, die im Ruhrgebiet,
in Stuttgart und Berlin ins revolutionäre Jenseits hinübergegan¬
gen sind. Ich glaube zwar , nicht bösartig zu sein, aber je mehr
es beim Erbfeind brennt , je mehr man sich dort totschlägt, um so
zufriedener bin ich . . . Das Ideal wäre , wenn über den Rhein
30 Millionen reaktionäre Deutsche ein, zwei oder gar drei Jahr¬
hunderte lang mit 30 Millionen revolutionären Deutschen in
Fehde lägen, sich einander den Hals abschnitten, sich erstickten, sich
von nah und fern bombardierten , sich die Eingeweide aus dem
Leibe rissen und das Hirn aus dem Kopfe im Namen Luthers,
Spartakus , Wilhelm 2., Rostes , Wagners , Nietzsches, Lettow -
Vorbecks, Ludendorffs , Hindenburgs , wenn sie Moabit , Charlot -
tenburg , München, einig« Stadtviertel von Dresden , Stettin und

78.Jahrgang.
Nürnberg in Brand steckten, sich einander brühen , rösten, schm«» »
würden , mit oder ohne Wurst und anderen Delikatessen und sich
gegenseitig auffräßen und verdauten . Dieser Nachtrag zv«
Versailler Frieden könnte mich nur erfreuen . — Ein Programm
des Heils trotz des armen Präsidenten Wilson ." —

Ueber den kulturellen Tiefstand , der sich in diesen Ausfül»
rungen kund gibt, braucht man kein Wort zu verlieren . Fü , Ap
Deutschen aber könnten sie eine heilsame Lehre sein!

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 3. Mai. Eine zahlreiche Zuhörerschaft

beiderlei Geschlechts und aus allen Parteien füllte gestern
«bend, einer Einladung der Ortsgruppe der Deutschen
Demokratischen Partei  folgend, den geräumige»
Ankersaal, um einem Vortrag über die politische Lage
durch eine politische Größe, Kultminister Dr. v. Hieb  er,
zu lauschen. In seinen Begrüßungsworten wies der Vor¬
sitzende der hiesigen Ortsgruppe, Oberamtspfleger Kübler,
auf die schwerwiegende Aufgabe hin, welche dem Deutsche»
Volk bei den bevorstehenden Wahlen erwachse. Er verbrei¬
tete sich in großen Zügen über Geschehnisse und Begleiter¬
scheinungen, welche der verlorene Krieg, der militärische, po¬
litische und wirtschaftliche Zusammenbruch in Verbindung
mit der Revolution und ihren Folgen in seinen Nachwir¬
kungen auf den krankhaften deutschen Volkskörper in benach¬
teiligender Weise ausübten. Die Gesundung könne nicht
von oben eingetrichtert werden, sie müsse aus dem Volke
selbst herauskommen. Wir müssen einig werden in dem Be¬
streben, alle die Hemmnisse aus dem Wege zu räumen, die
dem Wiederaufbau hinderlich sind, wir müssen die Liebe
zum Vaterland pflegen, die Hoffnung und das Selbstve»
trauen im Deutschen Volke beleben und stärken. Dan»
können wir mit Ruhe in die Zukunft schauen. Freudig un¬
dankbar begrüße er es, daß sich der Herr Kultminister be¬
reit finden ließ, in unserer Mitte zu erscheinen, um sein«
Gedanken und Anschauungen über die politische Lage kund
zu geben. Diese Anschauungen werden für viele die Richt¬
schnur und die heutige Aussprache den Auftakt für die
kommenden Wahlen bilden.

In zweistündigem freiem Vortrage ließ Kultminister
Dr. v. Hieber  an dem geistigen Auge der Zuhörerschaft
die Ereignisse vor, während und nach dem Kriege bis in di«
letzten Tage hinein in ungemein fesselnder Rede vorüberziehe»,
des öfteren von Zustimmungskundgebungenunterbrochen.
Die Papiernot legt uns Schranken in der Berichterstattung
auf, immerhin wollen wir versuchen, das Wissenswerteste
aus dem Kern seiner Darlegungen herauszuschälen. Wir
seien, so führt der Redner einleitend aus, am 6. Juni be¬
rufen, durch die Abgabe unseres Stimmzettels, jedes in seine«
Teile, mitzuwirken an der Entscheidung über die Linie»,
welche die deutsche Politik in den nächsten Jahren einhalte»
soll. Seidem der Krieg verloren gegangen und ihm die
Revolution folgte und mit der Revolution der alte Staat
in Trümmer ging, haben die drei Parteien, Sozialdemokratie,
Deutsche demokratischePartei und das Zentrum, sich zu ei»er
Koalitionsregierungvereinigt, welche durch eine Gemeinsam¬
keit der Arbeit aus dem Trümmerhaufen des altes Staates
einen gewissen Rohbau eines neuen Staates in diesen IHr
Jahren aufzurichten bemüht war. Es werde sich zeigen, ob
die Koalition dieser3 Parteien auch im künftigen Wahlgang
sich als tragfähig erweisen werde, um v,m deutschen Volke
berufen zu sein, weiterhin die Linien unserer Politik anzu¬
geben. Persönlich sei er der Meinung, daß das Zusammen¬
arbeiten dieser3 Parteien auch für die nächsten Jahr« not¬
wendig ist, um uns einigermaßen gesicherte und geordnet«
Verhältnisse zu garantieren. Nicht als ob ich der Ueberzeu-
gung wäre, es seien in diesen1 /̂, Jahren alle Entschließ¬
ungen und Leistungen dieser Koalilionsregierung lobenswert.
Wir werden manches und mancherlei, die Einen dies, die
Anderen das daran auszusetzen haben; denn wir stehen nach
wie vor unter einem ungeheuren wirtschaftlichen Druck, unsere
innerpolitischen Verhältnisse sind noch nicht konsolidiert. Wir
stehen immer noch in der Gefahr, inneren Unruhen, Putsch¬
versuchen von rechts und links ausgeliefert zu werde».
Unsere Stellung gegenüber unseren Feinden ist eine geschwächte;
wir sind nach wie vor der rücksichtslosen Gewalt derselbe»
preisgegeben, und die Hoffnung, daß eine Zeit des Recht»
und der Gerechtigkeit dem Zeitalter schrankenloser Macht
und Willkür folgen werde, diese Hoffnung ist nicht in Erfüllung
gegangen. Könnten trotzdem die Wahlen eine Aende¬
rung der Regierung im Reich oder in Würt-
temherg bringen? Dian könnte zuerst an eine reine
Arbeiterregierung denken, so wie es das Ideal der Unab¬
hängigen oder der noch weiter links Stehenden, der Sparta¬
kisten und Kommunisten, ist, eine Diktatur des Proletariats.
Das wäre ja an und für sich als erstes Ergebnis der
Re»olution im November 1918 möglich gewesen. Er, Redner,
glaube, die Mehrheitssozialdemokratie habe damals ei« Stück



«Mischen Weitblicks dadurch bewiesen , daß sie es ablehnte,
« » e reine Arbeiterregierung zu bilden , sondern Dem »kratie
u » d Zenlrum ersuchte , gemeinsam mit ihr die Regierungs-
Geschäfte in die Hand zu nehme, :. Eine reine Arbeiter
regierung in der Form der Diktatur des Proletariats oder
i» der Form der Räteherrschafr hätte auf den stärksten
Widerstand aller nicht zur industriellen Arbeiterschaft und
«cht zur Sozialdemokratie gehörenden Kreise im deutschen
Holk gestoßen , sich vielleicht selbst in kurzer Zeit unmöglich
Gemacht . Auch würde eine reine Räteregrerung naturgemäß
de « Schicksal verfallen , daß sie bei immer weiterer Zer¬
splitterung nach links durch eine noch radikalere Regierung
«bgelöst rvürde . Eine reine Räteregierung stünde und steht
«it dem Grundsatz der Demokratie in Widerspruch , denn die
Demokratie verlangt als grundlegende Bedingung eine
Gleichmäßige Berücksichtigung aller bürgerlichen Schichten des
Holkes ohne Vorrechte zugunsten einer einzelnen Volks¬
schichte . (Fortsetzung folgt .)

Neurnbitrg, 3 Mai. Gestern weilte der Fußball-
Berein Neuenbürg beim Ballspielklub Pforzheim auf dem
Tportsplatz im Ispringer Wald . Resultat : 2 . Ma " nschaft
Neuenbürg gegen 3 . Mannschaft Ballspielklub 2 : 0 Tore.
1 . Mannschaft Neuenbürg gegen 2 . Mannschaft Ballspielkluo
Pforzheim 2 : 5 Tore . Die 2 . Mannschaft Neuenbürg ge¬
wann , die 1 . Mannschaft unterlag.

Neuenbürg , 30 . April . Die Zuckernot hat nicht zuletzt ihren
Ursprung in ungenügender Entlohnung des Rübenbauers . Das
Vergnügen , mit ansehen zu müssen , daß Zuckerfavriken 25 und
«ehr Prozente Dividende an ihre großkapitalistischen Aktionäre
verteilen , trägt nicht zur Mehrproduktion von Rüben bei . So
verkauft eben der Bauer nach Möglichkeit seine Rüben dahin,
wo er besser entlohnt wird . Leider sind im letzten Jahr mit
Genehmigung der Reichszuckerstelle in Berlin Unmengen

Zuckerrüben zur Branntweinbereitung freigegeben worden . Die
Bauern haben nun vielfach ihre Rüben anstatt in die Zucker¬
fabrik den Brennern geliefert und jedenfalls eine bessere Be¬
zahlung erhalten . Man versteht nicht , wie in der heutigen
Zeit , da Säuglinge uno Kinder keinen Zucker haben , der Aus¬
gangsstoff des Zuckers in die Schnapsbrennerei wandert und
dies im Einverständnis mit den maßgebenden Behörden . Bon
dem Schnaps hat unser Volk nichts , höchstens den Gewinn,
daß er von Schiebern und Schleichhändlern ins Ausland ver¬
schoben wird . Oder , woher kommen denn sonst die unsinnigen
Branntweinpreise?

Ebenso unverständlich ist es dem gewöhnlichen Menschen,
wie die Regierung eine Verwendung von Kartoffeln zur
Branntweinbereitung hat zulassen können . Die Beschränkun¬
gen wurden viel zu spät angeordnet . In einer Zeit , wo es
dem armen Mann an allen Nahrungsmitteln fehlt , mußte er
zusehen , wie Kartoffeln zu Schnaps verwandelt werden . Wa¬
rum das ? Jedenfalls nicht um den Schnapsbrennern und
Schiebern noch mehr Geld in die Taschen zu jagen ? Wie stehts
m dieser Richtung mit dem Obst — Birnen , Kirschen , Pflau¬
men , Zwetschgen etc .? — Geradezu erschreckende Zahlen von
Zentnern sind es , die in die Schnapsbrennereien gewandert
»nd . Warum hiezu Genehmigung erteilt wird , bleibt ein
LLtsel . Außer den Bierbrauern und Schnapsbrennecn oder
den hinter diesen Unternehmen fleckenden Großkapitalisten wird
auch kaum jemand einsehen , daß wir heutzutage noch Gerste
Mr Bier - und Branntweinbereitung übrig haben.

. Wenn unsere Ernährung sicher gestellt werden will , müssen
die vielen Ausnahmen von den Regeln , die nur zu Mißbrauch
fuhren , fallen . Auf alle Fälle muß die gesamte Bevölkerung
Vorgehen . Später , wenn wir wieder alles im Ueberfluß haben,
kräht kein Hahn darnach , wozu die übrigen  Nahrungmittel
verwendet werden , aber jetzt muß es heißen : Landgraf werde
Hartl . . . . ^ ^ ,

Herrenalb , I .̂ Mai ^ (Unckau des " Stadt . Kurhauses .)
Luter mannigfaltigen Hemmungen und Schmierikgeiten , wie sie
da » Gsschästsleden der Gegenwart mitzubringen pflegt , hat die
Kur - und Stadtverwaltung ein Werk durchgesührt , welches die
Arbeit der trefflichen und belichten Heilstätte auf neue Grundlagen
stellt . Wer jetzt die umfangreichen Gelaffe durchschreitet und die
früheren Verhältnisse noch im Gedächtnisse besitzt , wird iu hohem
Maße davon überrascht fein , was hier an Raumkunst und ver¬
ständnisvoller Anordnung geleistet wurde , damit jeder Kranke
Behaglichkeit , Helle, wohnliche Räume und jedes bewährte Kur¬
mittel finde . Die Einrichtung und Ausstattung wird auch erhöhten
Ansprüchen genügen : alle Apparate , welche ärztlicher Kunst und
fortgeschrittener Technik entsprechen , die reiche Auswahl verschie-
vmartiger Bäder , in Abteilungen für Frauen und Männr ge-

W ns» Art.
Roman von H . Hill.

rss (Nachdruck verboten .)

In der Erwartung , daß der Graf noch an diesem
Abend sein Liebtingszinimer aufsuchen würde , mußte sich
der nach einem wohlüberlegten Plane handelnde Atten¬
täter hinter dem aufgerichteten Bären versteckt gehalten
haben , der ihm mit seiner mächtigen , zottigen Gestalt
Deckung genug gewährte , und er mußte dann , als sich
der Graf nach seiner Gewohnheit unmittelbar vor der
riesigen Jagdtrophäe in einen Sessel niedergelassen hatte,
das Tier mit einem energischen Ruck über ihn geworfen
haben , um das begreifliche erste Erschrecken des unglück-
stchen Opfers zur Ausführung des Verbrechens zu benutzen.
Auch die Waffe , mit der dem Grafen die tödliche Wunde
beigebracht worden war , brauchte Kurt von der Recken¬
burg nicht lange zu suchen . Sie lag unmittelbar neben
der Leiche in Gestalt eines langen , scharf geschliffenen
Dolchmessers , von dem der Freiherr genau wußte , daß
es einem der an den Wänden angebrachten Arrangements
aus exotischen Jagd - und Kriegswaffen entnommen war.
Sein Onkel hatte es ihm bei einem seiner früheren
Besuche gezeigt und hatte ihn , als er es in die Hand
nahm , zu besonderer Vorsicht gemahnt , weil , wie er sagte,
die Klinge einst mit einem indianischen Pfeilgift bestrichen
gewesen war , dessen Wirkung sich in fast unmittelbar ein¬
tretender Betäubung und raschem Tode des Opfers
äußern sollte.

Der Verbrecher war also bei der Vorbereitung wie bei
der Ausführung seiner Tat mit einem fast teuflischen Raffine¬
ment zu Werke gegangen . Er hatte vorsorglich mit den
außerordentlichen Körperkräften des Grafen gerechnet , die
nur durch irgendeine gewaltige Ueberraschung oder einen
großen Schrecken paralysiert werden konnten , und er hatte
den Coup mit dem umstürzenden Bären in Szene gesetzt,
UM den Ueberfallenen gar nicht erst zu dem Versuch eines
Widerstandes kommen zu lassen , der leicht genug einen

trennt , die Kesselanlage , die Zentralheizung , die Vereinigung von
Zweckmäßigkeit und Schönheit — alles verdient uneingeschränkte
Bewunderung . Schon haben sich die ersten Gäste einyesunden,
welche auch die Vorzug unseres Klimas zu schätzen wissen . In
lieblichster Anmut prangen Tal und Höhen — bald wird der be¬
lebteste Besuch Zeugnis davon geben , in welch vollendeter Weise
in unserem alba dominorum alle Heilifaktoren harmonisch zu-
sammenwirken.

Mühlacker . 30 . April . (Brand .) Me Ziegelei von Gebr.
Vetter A .-G . ist in - er Nacht aus den Freitag zum Teil abge -
bräunt . Mr Schaden ist sehr groß . Entstehungsursache unbe-
kann . Mr Betrieb kann teilweise ausrecht erhalten werden.

Stuttgart , 30 . April . ( „Dachhasen " .) Der Metzgermeister
Wilhelm Fischer , Neckarstraße 120 , wurde zu 1 Monat Gefängnis
oerurteilt . Er hatte „Hasensleisch " zu 5 .20 Mark das Pfund ver¬
kauft , das Iu Wirklichkeit von Katzen und Füchsen stammte . Mn
Käufern wurde beim „Genuß " des Fleisches übel.

Stuttgart , 1 . Mai . M - 1. Mai hat dem Wonnemonat alle
Ehre gemacht . Wolkenloser Himmel und strahlende Sonne ver¬
klärten das Vlütenmeer und das srischgrüne Kleid der Pflanzen¬
wett . Die Arbeiterschaft der Landeshauptstadt beging ihren
Feiertag mit Demonstrationszügen . Die Teilnehmerzahl bei die¬
sen war aber bescheiden , denn die , Feiernden waren schon am
frühen Morgen hinaus In Feld uno Waid zum „Maientau " ge -
zogen.

Stuttgart , 1. Mai . (In den Ruhestand .) Professor Dr.
Gradmann , der verdienstvolle erste Konservator und Vorstand
der Staatssammlung vaterländischer Kunst - und Altertumsdenk -
male , ist nunmehr seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhe¬
stand versetzt worden.

Rottweil , 1 . Mai . (Betriebsgemeinschaft .) Die geringe Ger-
sienzuteittmg von nur5 Prozent des Friedensquantums, sowie die
hohen Löhne , Zufuhr - und Rohmateriaiienpreise , Kohlennnot usw.
veranlaßten , wie in allen Teilen unseres Landes , auch die Rott¬
weiler Pfauenbrauerei A .-G ., Bärenbrauerei Trossingen und Ro-
senbrauersi Aldingen sich zu einer Betriebsgemeinschast zusam-
menzuschließen . In der Rottweiler Psauenbrüuerei wird künftig
für sämtliche Brauereien das Bier hergestellt und die übrigen Be¬
triebe stillgetegt . Die Not der Zeit wird noch größere Zusam¬
menschlüsse und Stillegungen der einzelnen Betriebe zur Folge
haben.

Tuttlingen , 1. Mai . (Immer gebildet .) Ein Schriftstück,
dessen Schreibweise für weite Kreise von Interesse sein dürste , ist
dem „Gränz -Loten " aus dem benachbarten Hohenzollern zuge¬
gangen . Es lautet : An die Hochlibiche Rethakion des Tutt-
liuger Amtsblat Württemberk . bite einmal ein zu Rtgen und mir
die Kosten zu schicken. Ein von Mütell allter ervarner Mezker
der Sälständig Arbaithen kan , und willes wer eine kleinere Eko-
rromi mit um . zu Treiben , sucht Stelle . Achtungsvollst Gekrist.
zEs folgt die Unterschrift .)

Heidenheim , 1 >.Mai . (Jubiläum .) Oberlehrer Mayer steht
50 Jahre im Dienste der Schule und wirkt 40 Jahre lang an der
hiesigen Volksschule . Er hat neben seiner pädagogischen Tätigkeit
auch im öffentlichen Leben unserer Stadt sich auf den verschie¬
densten Gebieten betätigt und namentlich als Lökalpoet oftmals
Freude erweckt mit den Gaben seiner Poesie.

Ellwangen , 1. Mai . (Unwillkommener Besuch .) Am letzten
Mittwoch kamen Vertreter der Entente -Ueberwachnugskommission
von Stuttgart mit dem Auto hierher , um die Räume der hiesigen
Uitteroffiziersvorbildungsanstalt zu besichtigen . Die ausländischen
Offiziere (ein italienischer Major und französischer Hauptmann ) ,
die von einem deutschen Offizier begleitet waren , konnten sich von
der vollständigen Auflösung der Anstalt , wie sie im Friedensver¬
trag vorgesehen ist, überzeugen.

Mberach , 30 . April . (Wucherische Verwaltungskosten der
Fleischversorgung .) Der „Anzeiger vom Oberland " bringt zur
Fleischverteuerung eine Anzeige , die den Preis von 9 Mark für
Schweinefleisch als viel zu hoch bezeichnt und dabei folgende Mit¬
teilung macht : „Ein hiesiger Metzger erhielt ein Schwein zuge¬
wiesen , welches Herr Mihlschlegel zur Angermühle ablisferte.
Auf das genannte Schwein kamen nicht weniger als sage und
schreibe 255,36 Mark Unkosten , wovon allein 240 Mark die
Fleischversorgungsstelle an sich zieht . — Wenn man nun bedenkt,
daß früher ein Schwein auf 1— 2 Mark Unkosten kam , die der
Metzger zur Herbeischaffung eines Tieres ausgeben mußte , so
muß bald jeder Laie einsehen , daß die Verwaltungskosten der
Fleischversorgungsstelle an Wuchevpreise grenzen ." Eine Aeuße-

sür den Angreifer sehr unerwünschten Ausgang hätte
nehmen können.

Zu weiteren Untersuchungen am Tatorte durfte sich
der Freiherr nicht Zeit lassen : denn wenn er sich auch hin¬
länglich überzeugt hatte , daß für seinen unglücklichen Ver¬
wandten jede Hilfe zu spät kam , so war es doch seine
selbstverständliche Pflicht , die nächsten Angehörigen des Er¬
mordeten von dem schrecklichen Vorfall in Kenntnis zu
setzen und zugleich für eine Anzeige bei der zuständigen
Obrigkeit zu sorgen . Das Nächstliegende wäre ja natürlich
eine Benachrichtigung des jungen Grafen gewesen , der
durch den Tod seines Vaters zum Herrn des Hauses ge¬
worden war:  aber der Freiherr , der ihn selbst hinauf¬
geführt hatte , wußte ja , daß dieser Erbe zurzeit sinnlos be¬
trunken droben in seinem Schlafzimmer lag , und daß es
ein ganz vergebliches Bemühen sein würde , ihm eine
Vorstellung von dem Geschehenen beizubringen . So kehrte
er denn schweren Herzens in die Repräsentationsräume
zurück , in denen eben jene lebhafte Unruhe und Be¬
wegung herrschten , die den Aufbruch einer großen Gesell¬
schaft zu begleiten pflegen . Der Freiherr ließ seine Blicke
suchend über das bunte Menschengewühl dahinfliegen , und
sobald er der hohen Gestalt des weißhaarigen Senators
ansichtig geworden war , ging er auf ihn zu , berührte
seinen Arm und bedeutete ihm durch einen Wink , ihm
zu folgen . Ein Blick auf das Gesicht des ehemaligen
Rsgierungsassessors hatte dem Amerikaner gesagt , daß es
sich um irgendwelche sehr ernste Dinge handeln müsse . Er
leistete der stummen Aufforderung bereitwillig Folge , und
hatte zwei Minuten später erfahren , ein wie furchtbares
Verhängnis über das Haus seiner unglücklichen Tochter
hereingebrochen war.

Er war in tiefster weele erschüttert , aber der Himmel
hatte ihn mit eisernen Nerven begnadet , so daß er selbst
in diesen schrecklichen Augenblicken die Herrschaft über sich
selbst nicht verlor.

„Sobald sich der Schwarm verlaufen hat , werde ich
Harnet und Edith so schonend als möglich von dem schreck¬
lichen Unglück in Kenntnis setzen, " sagte er . Für das
übrige — für die Herbeirufung eines Arztes und für die

rung der Fleischversorgungsstelle auf eine derartige
gung ist notwendig!

Watdsee , 1. Mai . (Eine Bitte um Einmachzucker .) .
Wäldern um Waldsee stehen die Heidelbeersträucher in
Blüte und versprechen wiederum eine reiche Ernte und den / ^ '
ren Leuten schönen Verdienst . Me Gesälzgefäße sind in den -1̂ '
sten , d . h . kinderreichen Familien leergegessen . Hoffen wir ^ !
die Reichsregierung den letzteren zuliebe Heuer den ihnen der 2
zahl nach gebührenden Einmachzucker voll zukommen läßt ^
das Selbsteingemachte kommt in erster Linie nicht so r!esia2
im Presse zu stehen und man weih dann auch , was inan bn
ist weit appetittlicher . (Dieselbe Bitte erheben auch die Beweis
des Schwarzwalds , wo gleichfalls erfreuliche Aussicht siir
gute Heidelbeerernte besteht . Schristl .) ^

Vom Lande , 1. Mai . Wie aus Jägerkreisen verlautet diirk
uns ein gutes Hasenjahr bevorstehen . Der erste Wurf , wn ^
im gleichen Jahr Junge zu erwarten sind , ist gut ausoeiol,»!
und erhalten geblieben.

Me neuen Postgebühren.

lieber die Erhöhung der Postgebühren , die in den ersten Li¬
gen des Mai in Kraft tritt , liegen nun auch amtliche Mitteilung
vor . Darnach und nach dem nunmehr von der Nationale
sammlung angenommenen Entwurf sind künftig folgende M
Telegraphen - und Fernsprechgebührenjsütze , bezw . Erhöhunq -n
Aussicht genommen:

Für Postkarten  30 Psg ., für einfache gewöhM
Briese  bis 20 Gramm 40 Psg ., über 20 bis 250 Gramniw
Psg ., für Drucksachen  bis 50 Gramm 10 Psg ., bis 1V0K,
20 Psg . bis 250 Gramm 40 Psg ., bis 500 Gramm 60 W.
1000 Gramm 80 Psg ., für Geschäftspapiere und Warenprvbk»
bis 250 Gramm 40 Psg ., bis 500 Gramm 60 Psg ., für Ge-
schäftspapiere mit über 500 Gramm bis 1000 80 Psg., ß,
Mis chs e n d u ng e n , d. h. zusammenegpackte Drucksachen, 'Wa¬
renproben und Geschäftspapiere bis 250 , 500 und 1000 Gram

1 Mi 00 ^ ^0 Pfg -- weiter für Päckchen (Kilopäckchch
Es soll weiter erhoben werden an Pa ketporto : bis SK»

in der Nahzone 1.25 Mk ., Fernzone 2 Mk ., bei über 5 bis lg L
Nahzone 2 .50 , Fernzone 4 Mk ., bei über 10 bis 15 Kg.: Nah¬
zone 5Mk ., Fernzone 8 Mk . und bei über 15 bis 20 Kg. Ge¬
wicht in der Nahzone 8 Mk ., in der Fernzone 12 Mk .: — fi,
dringende Pakete soll die dreifache , für sperriges Gut die doppch
Gebühr erhoben werden.

Für Wertsendungen  wird zur Erhebung gelcmM
1. die Gebühr für eine gleichartige eingeschriebene Sendung
(Brief oder Paket ), 2 . eine Versicherungsgebühr , die bei M-
fen mit Wertangabe 1 Mk . für je 1000 Mk ., bei Wertpaketen bi!
500 Mk . Wertangabe 1 Mk ., bei über 500 bis 1000 Mk. 2 M1„
und für jede weiteren 1000 Mark oder einen Teil davon 2 M.
beträgt.

Für Postanweisungen  bis 50 Mark werden 50
vei über 50 bis 250 Mk . 1 Mk ., bei über 250 bis 500 Mk. IR
Mk . und bei Wer 500 dis 1000 Mk . 2 Mk . erhoben . — SoM
die amtlichen Mitteilungen.

Im Tele gramm  verkehr soll der GsbühreirunterW
zwischen Orts - und Ferntelegrammen ebenso beseitigt wei¬
den , wie im Brief - und Postkarten - etc. Verkehr . Die Fernsprch
gebühren sollen bei den ganz großen Netzen (Berlin , Hambuch
zum Teil noch um mehr als 100 Prozent erhöht werden . Weitei
soll die Erhebung eines Kapitalertrages von 1000 Mk . bzw. M
Mk . von den Fernsprechhaupt - bezw . Nebenaisschlußinhabern !>>
Kraft treten.

Ws die Schweine - leibe«.
Herrenberg, 2. Mai. In den Städten bekommt mm

nur noch donn Schweinefleisch , wenn man es hinten herum z>>
Wucherpreisen kauft oder in gewissen Wirtschaften , die Portio«
um 15 — 20 verzehrt . Wo die Schweine bleiben , zeigt
folgender Fall : Beim Fortschaffen eines geschlachteten Schweine?
waren ein Bauersmann und seine Tochter und der Sch
abgefaßt worden . Bei der Nachschau im Hause fand mm
ein zweites geschlachtetes Schwein . Auch dieses wurde st
schlagnahmt und dem Schultheißen zugestellt . Ueber Nacht
ist cs aber wieder gestohlen worden.

Die Leucheunot.
Ellwangen, 2. Mai. In der Jpf - und Jagstzeitmg

vom 30 . April ist folgende Anzeige erschienen : Die a«
Montag , den 3 . Mai statt findende Hochzeitsfeier vonW . . . .

Benachrichtigung der Gendarmerie werde » allerdings Sit
Sorge tragen müssen , mein lieber , junger Freund ."

„Gewiß , ich werde das alles veranlassen, " versprach der
Regierungsassessor , indem er schon wieder Miene machte,
sich zu entfernen . Der Senator aber hielt ihn zurück und
flüsterte ihm ins Hhr:

„Haben Sie eine Vermutung hinsichtlich des Täters ?"
„Nein , ich habe noch keine, " lautete die ingrimmige Er¬

widerung , „ aber ich denke , es soll nicht lange währen , bi«
ich es weiß ."

„Befindet sich der junge Mensch da oben noch immer
in seinem unzurechnungsfähigen Zustande ? Bei Gott,
es ist schwer , sich diesen Jammerburschen als den Nach-
folger meines Schwiegersohnes vorzustellen ."

„Ich weiß nicht, in welchem Zustande er sich zurzeit
befindet ; aber ich werde mich sehr bald davon überzeugt
haben ."

Die beiden Männer sahen einander in die Augen,
und sie lasen darin die volle Uebereinstimmung ihrer ge¬
heimsten Gedanken . Aber sie sprachen sie nicht,aus , sondern
gingen mit einem stummen Händedruck nach verschiedenen
Richtungen hin auseinander . -

Es war ungefähr drei Stunden später , als sie m
einem der jetzt längst menschenleeren Gemächer wieder zu¬
sammentrafen . Während dieser langen Zeit hatte oer
Freiherr alles getan , was in solchen Fällen an traurigen,
aber unabweisbaren gesetzlichen Pflichten zu erfüllen ist
während der Senator um die bejammernswerten Fraue
bemüht gewesen war . Man hatte den Verzweifelnden mq
gestattet , die Leiche des Ermordeten zu sehen und har
ihnen die Kenntnis der gräßlichen Einzelheiten nach
lichkeit erspart . In ihrem namenlosen Jammer waren !
noch kaum imstande , das Unglück in all seiner Furchw .
keit und in seiner ganzen , verhängnisvollen Tragweite a
erfassen . Sie hatten zunächst nur Klagen und Tran >
und die innige Liebe , die sie mit dem Verstorbenen
Kunden hatte , bürgte hinlänglich für die Echtheit ly
Schmerzes.

(Fortsetzung folgt .)
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und M . . . . N . . . . von Rötken findet wegen der
Z. Klauenseuche  nicht statt. — Dieser Krankheils-
^ d ist für die Aufschiebung der Feier weit wichtiger, als
^Svaßvogel vermuten könnte. Auch in Röhlingen mußten
^ mehrere Hochzeiten aus diesem Grunde verschoben
!?-rden Die Verschleppungsgefahr ist zu groß, nicht nur

die Menschen, sondern mehr noch durch die Fuhrwerke
auswärtigen Hochzeilsgäste. — Aus dem Oberamt

«»ünd kommen wahre Notschreie über die unheimliche Aus-
l^ tuna der Seuche. In Oberböbingen beispielsweise sind

cbr als ein Dutzend Stalle verseucht und mehr als 16 Stück
Meb gefallen. Dabei fehlt es dort am raschen Abtransport
iwr Tiere. Kadaver müssen drei bis vier Tage in
? Scheunen liegen, bis sie in die Tiermehlfabrik nach
Küken abgeholt werden. Mit besonderem Mißtrauen be¬
trachtet jetzt der Bauer dis Hamsterer, die von Haus zu
Haus gehen und an ihren Schuhen und Kleidern die Krank¬
heitserreger verschleppen. — Die Lebensmittelversorgung wird
durch die Seuche ernstlich gefährdet, namentlich die mit Fleisch.
Mer und Milch. Der Bezirk Heiden heimi st jetzt von verseuchten
Sperrgebieten vollständig eingeschlossen. Gelingt es nicht bald,
^rch ganz energische Durchbrechung der jetzt- eingerissenen
Geschesverachtung die behördlichen Schutzmaßnahmen durch¬
führen, so droht dem ganzen Lande eine schwere Gefahr.

Vermischtes.
Li» Tanzverbot ausgehoben. In München wird ad 1. Mai

Las Tanzverbot aufgehoben. Gestattet ist das Tanzen an Sams-
jMN und Sonntagen, während es nur verboten ist an den
Tagen der Wahl zur Nationalversammlungund zum Landtag und
Mi Fronleichnamstag und dessen Vorabend.

kirchröuber. In der Nacht zum 13. April wurde in die
Schatzkammer des Hildesheimer Domes eingebrochen und aus die¬
ser ein großer Teil des Domschatzes geraubt. Jetzt ist es dem
Kriminalkommissar Trettin in Berlin gelungen, die Kirchenräuber
zu verhaften und alle gestohlenen Sachen zum großen Teil aller¬
dings zerschlagen und verbogen, wieder herbeizuschaffen. Die ver¬
hafteten Kirchenräuber sind ein 24 Jahre alter Wilhelm Eenter-
niami und ein 23 Jahre alter Willy Wirbitzki, in Berliner Ver-
lücherkrersen wohlbekannt. Sie brachten den Einbruch fertig,
obwohl drei Wächter im Dome wachen.

Zunggesellenstener in Frankreich. Die französische Kammer
Hai der Besteuerung der Junggesellen über 30 Jahre in Form eines
zchnpwzentigen Zuschlags zur allgemeinen Einkommensteuer zuge-
stnmnt- Sie soll<ü>er nicht auf Witwer, wohl aber auf Geschiedene
und solche, die mehr als zwei Jahre kinderlos verheiratet sind,
ausgedehnt werden. In den letzten 10 Jahren betrug der Ge-
durteMerschuß in Frankreich 332 000, wogegen er in Italien
ZW000 und in Deutschland4 484 000 betrug.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 2. Mai. Nach dem Stuttgarter Neuen

Tagblatt will der bisherige demokratische Landtagsabgeordnete
Ctadtpfarrer Lamparler sich nicht von neuem um ein Land¬
tagsmandat bewerben. — Die Deutsch-demokratische Partei
hat im Landtag beantragt, daß rechtzeitig Maßnahmen ge¬
troffen werden, um auch nach der vom Ausschuß der National¬
versammlung beschlossenen Aufhebung der Zuckerbewirtschakt-
u»g die für die Ernährung der Kinder unbedingt erforderliche
Menge von Zucker zu angemessenen Preisen sicher zu stellen. —
Die Abteilungsvorsitzenden der Beamtenbeiräte verlangen die
unverzügliche Einberufung des Gesamtbeamtenbeirats durch
die Regierung, Vorlegung des Entwurfs der Besoldungs¬
ordnung und bindende Abmachungen über die Besoldung nur
mit dem Gesamtbeamtenbeirat.

Stuttgart, 2. Mai. Zum Vorsitzenden des Landtags¬
wahlausschusses ist Dr . Lindemann(Soj .) gewählt worden,
der zur großen Genugtuung auch derer, die nicht seine Par-
teisreunde' sind, hier wieder aufgetaucht ist. Stellvertretender
Vorsitzender ist der Abg. Körner (B.B.)

Tuttlingen, 2. Mai. Die Absatzmöglichkeit der Schuh¬
industrie hat sich wegen der verückten Preise so verschlechtert,
daß eine Einschränkung der Arbeitszeit bevorsteht. Beratungen
zwischen den Fabrikanten und Arbeitern fanden schon statt.
Ursprünglich sollte schon in dieser Woche die Arbeitszeit auf
drei Tage ermäßigt werden, istobei die Fabrikanten für die
ausfallenden Tage 25 Prozent des Lohnausfalls vergüten
wollten. Auf Antrag der Arbeiter ist diese Maßregel noch
«ine Woche hinausgêchoben worden. Die schönen Tage von
Aranjuez gehen zu Ende und es bewahrheitet sich leider wieder
einmal die alte Börsen- und Spekulantenwahrheit, daß den
letzten die Hunde beißen. Die Hochkonjunktur ist auch in
anderen deutschen Industriezweigen bereits überschritten.
Tenn der Rückschlag nur ohne Krach verläuft.
, Ulm, 2. Mai. Die „Augsburger Postzeitung" bringt
in ihrer Morgennummervom 3. Mai einen Artikel aus
der Feder des Landessekretärs des Volksvereins für das
katholische Deutschland, Dr. Rueß-Ulm, in dem zur Frage
der WiederaufstellungErzbergers als Reickstagskandidat
Stellung genommen und unter scharfen Angriffen auf diesen
sein Verzicht auf ein neues Mandat verlangt wird. Der

Artikel, der unter anderen auf die Beschlußfassung des Reichs-
ausschuffes der Zenlrumspartei hinweist und ferner betont,
daß Erzberger das Hindernis einer Wiederversöhnung der
Bayerischen Volkspartei mit dem Zentrum sein würde, dürfte
in politischen Kreisen wegen der schroffen Stellungnahme des
Verfassers gegenüber Erzbergers einiges Aufsehen erregen.

Köln, 3. Mai. Eine Christliche Volkspartci ist im
Rheinlande nach dem Muster der Bayerischen Bolkspartei
gegründet worden. Provisorischer Vorsitzender ist der Hoch¬
schulprofessor Dr. Derrmann in Köln.

Leipzig, 2. Mai . Eine Anzahl hiesiger Mitglieder der
Deutschen demokratischen Partei veröffentlicht eine Erklärung,
mit der sie ihren Uebertritt zur Deutschen Bolkspartei be¬
kannt geben.

Berlin , 3. Mai. Ebenso wie in Groß-Berlin sind nach
den bisher vorliegenden Meldungen die Maifeier im Reich
durchaus ruhig verlausen.

Berlin , 3, Mai. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge
liefert nach einer amtlichen Mitteilung der tschecho-slovakischen
Regierung' die letztere den Kommunisten Hölz gemäß den
Grundsätzen des internationalenRechts auf den Antrag der
sächsischer Regierung hin an Sachsen aus.

Berlin . 2. Mai. Ein Automobil, in dem sich Admiral
Orsini, der Vorsitzende der Marinekontrollkommission, mit
seiner Gemahlin und seiner Tochter, sowie seinem Adjutan¬
ten, Oberleutnant Krauß, befanden, erlitt einen Achsenbruch
und überschlug sich. -Die Insassen wurden herausgcschleu-
dert. Admiral Orsini wurde ziemlich schwer, sein Adjutant
etwas leichter Verwundet. Die Gemahlin des Admirals
blieb unverletzt seine Tochter ist nur leicht verletzt.

Budapest, 1. Mai. Nach einer Meldung des Blattes
der kleinen Landwirte, „Uj Baradzda", wollten die rein
slovenischen Mannschaften des in Nagyberezna stehenden
ehemaligen 66. gemeinsamen Infanterieregiments am 18.
April über die Demarkationslinie nach Ungarn flüchten. Ihr
Plan wurde aber verraten und dis Kaserne van tschechischen
Gendurmen und Legionären umzingelt. Die Slovenen
nahmen den Kampf auf, in dem es zahlreiche Tote und
Verwundete gab. Schließlich mußten sie vor der tschechischen
Uebermacht die Waffen strecken. 120 Häftlinge wurden von
den Gendarmen nach Prag gebracht.

Amsterdam, 2. Mai. Laut „Telegraaf" sind für die
im Februar 19j7 torpedierten Schiffe „Femmland" und
„Gaasterland" zwei deutsche Schiffe zur Verfügung des
holländischen Lloyd gestellt worden, die während des Krieges
in Indien festgetegen hatten.

London, 2. Mai. Asquith sagte in seiner Rede im
Unterhaus u. a. noch, er hoffe, daß die Ausführungen des
Premierministersüber die Autorität der deutschen Regierung
im eigenen Lande sich als zu pessimistisch erweisen würden.
Er hoffe ferner, daß die Deutschen in Spaa einen durchführ¬
baren Vorschlag machen würden, den die Alliierten prüfen,
abändern und schließlich annehmen könnten.

Herausfordernde poluische Domsnstratiauen.
Beuthen, 2. Mai Heute fanden in ganz Oberschlesien

anläßlich des polnischen Nationalfeiertags große polnische
Demonstrationen mit polnischen Fahnen und Abzeichen statt.
Auch Haller Soldaten in Uniform nahmen in größerer An¬
zahl an den Umzügen teil.

In Ratibor zogen einige tausend Polen, fast durchweg
vom Lande, darunter auch Haller Soldaten in Uniform,
mit polnischen Fahnen und Abzeichen durch die Straßen.
Die deutsche Bevölkerung, durch das provozierende Verhalten
der Polen in ihren Gefühlen aufs tiefste verletzt, verlangte
die Enlfernurg der polnischen Hoheitsabzeichen, gestützt auf
die Verordnung der Interalliierten Kommission in Oppeln,
die das Tragen von Hoheitsabzeichen der beiden beteilig!en
Staaten in Oberschlesien verbietet. Die Polen wiedersetzten
sich diesem Verlangen mit Gewalt. Es kam zu heftigen
blutigen Zusammenstößen. Auf beiden Seiten gab es eine
größere Anzahl von Schwer- und Leichtverletzten. Insbe¬
sondere wurden auch mehrere Angehörige der Sicherheitswehr
von den Polen schwer mißhandelt. Die Polen veranstalteten
vor dem Sitz der Kommission eine Kundgebung, dir. damit
endete, daß die Polen die verbotenerweise mitgeführten
Fahnen und Abzeichen abliefern mußten. Die gesamte Be¬
völkerung Ratibors, insbesondere auch die Arbeiterschaft,
fühlt sich durch das anpassende Verhalten der Polen in der
Sicherheitswehr schwer bedroht. In der Stadt herrscht
außerordentliche Erregung.

In Oppeln, wo die Polen ebenfalls einen Umzug ge¬
plant hatten, besetzte die Oppelner Bevölkerung die Zügangs-
ftraßen zur Stadt , um diesen Umzug zu verhindern. Als
die Polen in den Nachmittagsstunden anlangten, kam es am
Landgerichtsgebäude zu heftigen Zusammenstößen. Die Po¬
len wurden hierbei in die Flucht geschlagen. Bis jetzt sind
ein Toter und zahlreiche Verwundete gemeldet.

Feine Diplomaten.
Wien . 2 Mai. Dem hier weilenden ukrainischen diplo¬

matischen Kurier in Griechenland, Glausmann. wurden ge¬
stern nacht von seinem Kollegen, dem ukrainischen diplomati¬
schen Kurier in Griechenland. Eranowsky. in einem Wiener
Hotel mehrere Pakete Banknoten verschiedener Länder im
Werte von mehreren Millionen Kronen entwendet. Gra-
nowsky, der von Berns Arzt ist, ist flüchtig. Geschädigt ist
der ukrainische Staat . Eins der entwendeten Pakete stammte
aus der ukrainischen Gesandtschaft in Berlin.

Wassertricb -Werk.
Aus kl. stillgel. Sägebetrieb ist das vorhandene Treib»

Werk sofort preiswert abzugeben. Das Werk ist noch montiert
und in gutem Zustand.

Nähere Auskunft und Besichtigung bei
M . Walz , Säger, Maisenbochcr-Sägmühle,

Post Licbenzell.

10„ Paar Herrenhosen
werden zum machen gegeben. Alle Zutaien werden gestellt.

Offerte bitte mit Preisangabe pro Stück an
August Schenk, Pforzheim, Klmgsir 40

Ausnahmsweise günstige Gelegenheit?
Besonderer Verhältnisse halber verkaufe sofort mein

Auto,
9 88 ., 2 Zylinder, zweisitzig, mit Verdeck, Fabrikat Adler,
fahrbereit, äußerst billig.

Offerten erbeten an
K9olt Broun» Jnstcillatwnsgesctiäft, Lalv).

Echter vhosphorsaurerFutterkalk
(Marke 8) 10 Pfd. zu 10.—, 50 Pfd. zu 43.—.
Milchpulver für Kühe 10 Pfd. zu 20.—, Eierleg»
Pulver „Gluck-Gluck" 5 Pakete^ 10.—.

Versandgeschäft„Schtvarzkmld",
Freudenstadt.

-r: Bestellungen rz:
auf die

VNembilM KrikB-Wnik
mil Lichtbilder»der Gesalleie«

nimmt entgegen
C Meeh 'sche Buchhandlung . D

Friedrich Heinzelrnann . Popierhandlg.

W r Litten dringen- ,
Inserate, mit dereo sicherer Aufnahme gerechnet wird, stet» la>»
zuvor aufzugeben. Für Inserate, die erst am Vormittag des Aus¬
gabetages abgegeben werden(Todes-Anzeigen ausgenommen),
kann eine Gewähr für Ausnahme an diesem Tag nicht übernom¬
men werden. Im Interesse einer geregelten Anstellung unsere,
Blattes namentlich an die auswärtigen Bezieher ersuchen wir o»
Berücksichtigung unierer Bitte.

StöMger Inserieren führt znnl Erfolg.

Aamen «̂ Iilätlclien

Atö cke cste/Unterröcl
0^ 1 ^ Ecke IHIetrasr-

, u.AiunreirsLr'.



Neuenbürg.
Habe noch zirka 200 Zentner

zu verkaufen
Ochner se « .

Neuenbürg.

Verlöre»
ging Sonntag Abend vom
Anker bis zum Marktplatz ein

Manschettenkopf.
Bitte abzugeben in der En --

tälergeschäftsstelle . —

IM - Wer"WU
mürbe eine Wohnung in
Neuenbürg gegen eine
2 — 3 Zimmer »Wohuung
(freie Lage in Pforzheim
Nordstadtteil)

taufchrn?
Vistteu-Karten

liefert rasch und billig
E . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Herrenal  b.
Braves , fleißiges

das etwas kochen kann , zum
15 . Mai oder 1. Juni gesucht.

Krau Burlyardt,
Haus Waldruh.

Sofort gesucht

2 Zimmer- und
1MenmWen.

Kurhaus Schwarzenberg
bei Liebenzell.

Heirat.
Ein strebsamer Arbeiter in

den 30 er Jahren mit größerem
Vermögen und eigenem schönen
Heim,sucht sich mit einem anstän¬
digen Mädchen aus guter Fa¬
milieausgangs der 20er Jahre
in Verbindung zu setzen, zwecks
baldiger Heirat.

Angebote möglichst mit Bild
an die Enztälergeschäftsstelle.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat.
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten u.

billigsten im

Aberamt Neuenbürg.

Die Gemeindebehörden
werden auf den Erlaß des Ministeriums des Innern vom
29 . April ds . Js . betr.

Reichstags- uud Laudtagrwa-leu
hingewiesen (Staatsanz . Nr . 100 v .A30 . 4 . 20 .)

Den I .' Mai 1920 . Bullinger.

Kommunalverband Neuenbürg.

Meff:Erhöhung dksBrchttists.
In der gestrigen Bekanntmachung des Kommunalverbands

— Enztäler Nr . 100 — ist der Brotpreis versehentlich
unrichtig angegeben worden , was der Berichtigung bedarf.

Der Kleinhandelspreis für Brot muß betragen für:
1 Hausbrot zu 1000 Gramm . . . 2 Mk . 4V Pfg
1 Hausbrot zu 500 Gramm . . . 1 Mk . 2V Pfg.

Den 1. Mai 1920 . Bullinger.

Gewerbeschule Neuenbürg.
Die Schüleraufnahme

findet am Dienstag , 4 . Mai , nachmittags 4 Uhr , im
Zeichensaal des Schulhauses statt . Hiezu haben sich alle
gewerbeschulpflichtigen Lehrlinge einzufinden.

Der Schulvorstand : Schiler.

ZWNMttstkWW.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft , die in

Ansehung der auf Markung Calmbach belegenen , im Grund¬
buch von da , Heft 573 , Abteilung I Nr . 1 und 2, zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen
der PHMpptne Katharine Bolle , geb. Rau , Witwe
des Jakob Friedrich Bolle , Bärenwirts in Calmbach,
eingetragenen Grundstücke:

geschätzt am 23 . April 1920
Parz . Nr . 1054/2 : 14 a 72 gm Wiese in der

Vermiß . 1000^
Parz . Nr . 937/1 : 14 a 15 qm Wiese in Altwiesen 1500 ^

md der im Grundbuch von Calmbach , Heft 574 I 1— 6
rm dieselbe Zeit auf

die schon genannte Philippine Katharine Bolle,
geb. Rau , zur Hälfte,

und die Milerben des Jakob Friedrich Bolle,
Bärenwiris in Calmbach , zur andern Hälfte,

und hieran auf die Witwe Philippine Katharine
Bolle , geb. Rau , zu ff«,

und den Sohn Jakob Friedrich Bolle , Bärenwirt
in Calmbach , zu ff«,

eingetragenen Grundstücke:
Geb . 124 : 9 a 25 gm Wohnhaus und Wirt-

schaftsattwesen mitten im Dorf an der
Wüdbader Straße mit

Parz . Nr . 167/1 : 3 s, 32 gm Gemüsegarten
in Hanfgärten , einschließlich 12000 ^ 6

OberamlSstadt Neuenbürg.

Eitzougd.Tememdenür
am Dienstag , 4 . Mai 1920,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Gehaltsregelungen.
2) Gewerbeschule.!
3) Sonstiges.

Stadlschultheiß : Knödel.
Oberamlsstadt Neuenbürg.

Die Einwohnerschaft wird
auf die am Rathaus ange-
schlageneBekanntmachung , betr.
noch nicht zurückgekehrle

Kriegsgefangene
hingewiesen.

Stadlschultheitzenamt.

freiw.feverweWeuenW
Hebung

LL- der ZügeI. II. III Md IV,
am Samstag , de « 8 . Mai , abends 7 Uhr N,»
und vollzähliges Erscheinen . '

Das Xommans»

Neuenbürg.
Suche zu sofortigem Ein¬

tritt einen jüngeren tüchtigen

^ Ottenhausen , den 3 . Mai IM,

W ^ 0 ^ 68 - ^ N26l ' ßs6.

^ Tieferschüttert teilen wir Verwandten und yx-
W kannten die traurige Nachricht mit , daß am Sonntag
W früh unser lieber Vater , Großvater , Schwiegervater
W  Bruder , Schwager und Onkel

vdrislis» 8sekms»»
»MillllM

Ochner z. „Anker ."
Conweiler.

Einen guterhaltenen

Md
SiDagen

im Alter von 73 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Richard Sackmann mit Frau.
Wilhelm Sackmann mit Fra «.
Emilie Laret , geb. Sackmann.
Elise Pfrommer , geb. Sackmann.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm . 3 Uhr statt.

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Enztälerge¬

schäftsstelle.
Setze rassereinen

SUberbrackel-
Hahn

(1919 er Brut ) dem Verkauf
aus . Preis 35 Mk.

Angebote an die Enztäler¬
geschäftsstelle.

«rSs «» ha » Ie » , 2 . Nm I9A . st

ToScs - klnzeige. st
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten , Freunden «

und Bekannten die traurige Mitteilung , daß meine^
liebe Gattin , unsere gute Mutter , Groß - und Schwieger- st
mutter , Schwägerin und Tante 8

Julie HaugslStter » s
geb . DroMnger,

Wer liefert 2 - 3 Ztr . gutes W jm Alter von 50 Jahren gestern abend nach kurzem,
E schwerem und nnt Geduld ertragenem Leiden sanft
ZL in dem Herrn entschlafen ist.

vors Haus an Harmonika¬
fabrik Gebr . Hohuloser,
Pforzheim , Bergstraße 27.

Daselbst sind noch einige ge¬
brauchte

Harmonika
sehr billig zu verkaufen.

Parz . Nr . 979/2 : 10 a 86 qw Wiese in Alt¬
wiesen .

Parz . Nr . 979/3 : 11 » 10 gm Wiese daselbst
Parz . Nr . 196 : 10 a 14 gm Wiese in der

Hammerstatt.
Parz . Nr . 936 : 32 a 31 qm Wiese in Altwiesen

besteht, sollen diese Grundstücke
am ÄNankaA , Den -̂ 8 » Juni 1 ., —. ,

«achmiltags 2/ - Uhr,
auf dem Rathause in Calmbach versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 9 . April 1920 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und , wenn der Antragsteller widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad , den 30 . April 1920.
Kommissär:

Bezirksnotar Brehm.

87000
Schömberg.

1450 ^ 5
1450^

Eine schwere, erstklassige

700 ^

3500 ^ 1
mit dem 3. Kalb , 38 Wochen
trächtig , ist zu verkaufen

Talstratze Nr . §38.

Schwann.
Schöne

MW
zu verkaufen . E

«oltlieb Gentuer.

Birkenfeld.
Eine gute , neumelkige

M - » .

Sohr-
Kuh

hat zu verkaufen
Fr . Oelschläger,

Kirchweg 40.

IlLuenbürg.

:: Reizende Neuheiten ::

Arnbach.  .
Eine schöne, neumelkende

in

DirnSl-Slofsen
und

Wi « bellmMm Voile

hat zu verkaufen
Friedrich Gavzhoru

find eingetrosse « bei

Emil Mettel.

Hand-
DatuMstempel

für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar
C . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Die trauernden Hinterbliebenen

Der Gatte : Friedrich Hängst älter,
Die Kinder : Emilie Nonueumaun geb. Haugstätter,

mit Mann und Kinder , Conweiler,
Carl Haugstätter,
Gottlob Haugstätter,
Wilh . Haugstätter und
Berta Haugstätter.

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachm.
3 Uhr statt.

Ruhe sanft im Frieden!
Auf Wiedersehen!

Unterreichenbach.

Freiwillige Versteigerung.

GeMSPreis:
Nerl -' jSbrlich m Neuer
bürq -« ' 2.75 . Dm » d,
«oft im OriS - und Ob«
.̂ tz. Berlkhr sowie >r
sonstigen inlknd . Verkek
^,g,4Lw .PosIbest .>Gkl>

!-mAnspruch-uir '-s
d» I -Iluug oder

d» Sczugspr-»'

Bestellungen nehmen all
«Mellen . inNeuenbür
«ißerdem die Ausiräg-

jederjcit entgegen.

Ajroionto  Nr . 24 di
Oberamts-Sparkasj

Neuenbürg.

. -8 102

Stuttgart, 3.
trat heute im Ev . V
wiie Kirchenverfaffun
rM . Nach Einfuhr
Mitglieder: Landr
Scheurlen-Stuttgart,
Gwß-Hall (für den
Rocker namens des
dsiien Tätigkeit seit

Stuttgart, 3. M<
Ms württ. Körper/
Staatspräsidentaus d

' die Re

Im Auftrag verkauft Unterzeichneter am Freitag , in
7 . Mai , vorm , von 9 Uhr und nachm . ff-2 Uhr in da
Sägmühle von Frau Burkhardt Witwe , ff« Stunde unterhalt
dem Ort gegen Barzahlung:

Bücher , Schreinwerk , Commode , 1 nußbamB
Kleiderschrank , 1 vollständiges Bett , 1 Bettch
1 Sofa , 2 Kleiderständer , 1 Eckkästchen, 1K
Partie hartholzene Stühle , Gartenstühle , Anke.
Tische , runde und lange , Leinwand , BettM
züge von Damast , Haipfelziechen , weiße W
lücher , Servietten , Handtücher , Bettvorlagen,
woll . Teppiche , 1 schwarz . Pelzteppich . MG
für 1 Schlitten passend , 1 eis. große WO
mange . Wasch - und Windmaschine , 1 Regulateur,
1 Spiegel , Größe 107 x 67 . 2 HolzkiibelD
Pflanzen , 1 Partie Bestecke, ServierbreM
Porzellan -Ablausschalen und sonstiges.

Liebhaber sind einaeladen.
Stadtinv. KM

pflüge , Lultivatoren
Acker- und Wirseneggr"

Mähmaschine» Mil
ZulterschneiSmaschinen,

Ireschmschine« Md MmiW
empfiehlt

Georg Mackenhuth,
MasLhmLNwerkslälle,

Lalw :: :: :: Meson M.

tet habe, daß die Reg
verfolge; auch die M
troffen. Das Justizn
den dringend um raff
Mge Abschreckung z,
Sicherheit wiederzugb
wchr solche Ausschrei!

Stuttgart, 3. M
Müller. Planck, Kauf
mann haben im La
Landtag wolle bsschl'
rechtzeitige Maßnahm
schuß der National
Zuckerbewirtschaftung,
erforderlicheMenge i
zu stellen.

Frankfurta. A!
ordnelenkollegiumsn
rufen, der ihm eröffr
Sitzungen des Stadt
Dich Maßnahme sei
legiums zurückzusühre
furts durch die Iran;

Berlin, 3. Mai.
vom 30. April die V
beraumt. Gleichzeiiic
Reichswahlgesetzes be
vberschlesien und in
Abstimmung unterlie
Wahlen ausgehoben v

Berlin, 3. Mai.
zu starken Konflikten
führt. Es haben sic
vieler bisherigen Ein
läge Vereinigungen
daß sie die Waffen e
mng gelungen ist, ai
der Waffen zu veran

Berlin. 3. Mai.
Hma schreibt ein Di.
u>a.: Wenn die D
dem Wege gehen, der
«m Deutschland zu z
serenz wertlos, wenn
stellen sollte, daß du
Summen zu riesig s
vorerst eine Hoffnun
Erkenntnis in gesähr
dann wäre das Erge
vlal muß man sich v
v>as ihm der Sieg
dieser Ergebnis zu r
er unmöglich ist, die
Een zu lassen. '
Reni bringt, die ma
kam,, sondern daß !
Weit bietet, unter
Msammen zu arbeite

Berlin. 3. Mai
ve» wegen den Ansp
^setzt werden.

. , Dortmuni
uuaker, die da
vren und schoi
von 5000 Do!
, s!: daß von
wlor seien, da
leien im letzte,
Schrecklich sei
M Leibwäsche
öapier gewicke
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